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1. (Col. Curculionidae) -  Zur Arealerweiterung von Larinus turbinatus 
Gyllenhal, 1836.

Der Rüsselkäfer Larinus turbinatus Gyllenhal ist (ohne Rüssel) 6,0 -  8,5 mm lang. 
Er unterscheidet sich von allen anderen mitteleuropäischen Arten der Gattung auf 
den ersten Blick durch den konischen, kurzen Rüssel (Abb. 1). Er lebt auf Distel- 
Arten. Die Käfer entwickeln sich in den Blütenköpfen von Cirsium und Carduus- 
Arten (Dieckmann 1983).

Die Verbreitung der Art geht in Deutschland nach Horion (1955) „nördlich bis 
Südhannover: Umg. Braunschweig“. Diese Beschreibung ist heute nicht mehr 
zutreffend, da die Art sich ausgebreitet hat. Rheinheimer & Hassler (2010) be
schreiben die aktuelle Situation wie folgt: „In Deutschland zwar weit verbreitet, aber 
im Norden früher selten oder fehlend. In den letzten Jahren erfolgte eine gut 
dokumentierte Arealerweiterung in diese Richtung.“ So fehlen bis zumindest 1983 
Nachweise aus Mecklenburg-Vorpommern und Berlin-Brandenburg mit Ausnahme 
von zwei Fundorten bei Neustrelitz in Vorpommern (Dieckmann 1983). Aus Sach
sen-Anhalt ist die Art vor 1951 nur aus dem Südosten bekannt (Borchert 1951). 
Für die Region Hannover wird nach Mitteilung von Peter Sprick der erste Nach
weis von Horion (1955) aus dem Jahr 1952 für Wolfenbüttel gemeldet. Etwas weiter 
nördlich aus den Leineauen bei Hannover Herrenhausen wurde sie erstmals 2002 
beobachtet (Sprick i.l.). Der erste Nachweis für das Weser-Ems-Gebiet erfolgte 
2008 (Bellmann & Esser 2010). Im heimischen Gebiet ist Larinus turbinatus 
erstmals am 30.5.1996 bei Holtorf/DAN von Eivind Palm festgestellt worden 
(Bombus 3:162). Noch 1996 folgten Funde vom Höhbeck (in BOMBUS 3: 104 
unzutreffend als Erstfund gemeldet), von Dömitz/LWL in Mecklenburg-Vorpommern 
und dann 1997 bei Woltersdorf/DAN sowie Kaarßen im Amt Neuhaus/LG. Schon 
1998 war die Art im Landkreis Lüchow-Dannenberg verbreitet vorhanden und hatte 
entlang des Elbtals den südöstlichen Teil Schleswig-Holsteins erreicht (Bombus 
3:162).
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Abb. 1: Larinus turbinatus, <$ (links) und $ (rechts), Elbinsel Schwarztonnen- 
sand/STD, 13.6.2008, leg. GÜRLICH.

2001 erreichte die Art das westliche Stormarn und Hamburg (NSG Höltigbaum leg. 
Behrends). 2006 gelangen die ersten Nachweise aus dem Kreis Segeberg (Bombus 
3:290), 2007 aus der Umgebung von Lübeck (Seeretz/OH), 2008 im Elbtal unterhalb 
von Hamburg (Schwarztonnensand/STD), 2009 aus dem Landkreis ROW (Zeven, 
Hemel b. Zeven), 2011 westlich der Oste im Landkreis CUX (Hemmoor, Wanna) 
und nördlich im Kreis OH bei Fehmarn (Johannistal b. Heiligenhafen).

Die ersten Meldungen aus Dänemark von Falster Resle Skov 17.7.2007 1 Ex. P. 
Jorum (Pedersen et al. 2008) und Süd-Seeland Mogenstrup 2.9.2010 1 Ex., 
Naestved 19.8.2010 1 Ex. (Hansen et al. 2012) ergänzen das Bild von der Aus
breitung.

Die Karte (Abb. 2) dokumentiert eine Ausbreitung von Larinus turbinatus im heimi
schen Gebiet von Südosten nach Nordwesten.

Der Ablauf lässt sich in den Grundzügen wie folgt beschreiben: Erstnachweis im 
Osten des Landkreises Lüchow-Dannenberg -  Ausbreitung in DAN und entlang der 
Elbe nach Westen -  erstes Auftreten in Schleswig-Holstein im äußersten Süd-osten 
in R Z-w eite re  Nordwestausbreitung in nNS und SH.

Der zeitliche Ablauf ist sicherlich nur grob erfasst. Für eine genauere Dokumentation 
des Ablaufs wären eine viel größere Anzahl von Beobachtern und eine speziell auf 
die Art bezogene Aktivität erforderlich gewesen.
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Aus verschiedenen Gründen ist die Dokumentation der Ausbreitung dennoch relativ 
gut. Die Art ist im Gelände auch ohne optische Hilfsmittel leicht kenntlich. So ist die 
Annahme berechtigt, dass alle Funde auch registriert wurden. Die Ent
wicklungspflanzen sind weit verbreitet und häufig. Auf den meisten Exkursionen 
konnten sie untersucht werden. Und nach den ersten Funden war die Suche ver
mehrt auf Disteln ausgerichtet. Andererseits dürften für manche Bereiche und 
Zeiträume Nachweise fehlen, weil die Untersuchungsaktivität nicht gleichmäßig 
über das heimische Gebiet verteilt ist. Durch die ersten Meldungen aus Dänemark 
(s.o.) wird die Ausbreitung auch in ihrem zeitlichen Ablauf bestätigt.
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2. (Lep. div.) — Faunistisch bemerkenswerte Kleinschmetterlingsfunde 
im südlichen Schleswig-Holstein und nordöstlichen Niedersachsen.

Dieser Beitrag zur Aktualisierung des Kenntnisstandes der heimischen Klein
schmetterlingsfauna enthält neben zwei Erstmeldungen für Niedersachsen auch 
einige Bestätigungen lange nicht beobachteter Arten für Schleswig-Holstein und 
Niedersachsen aus den Jahren 2010 bis 2012. Artnamen und Nummerierung folgen 
Gaedike & Heinicke (1999). Zur besseren Orientierung sind die Abkürzungen der 
entsprechenden Landkreise hinter den Namen der Fundorte genannt (Schleswig- 
Holstein: IZ = Steinburg, RZ = Herzogtum Lauenburg, SE = Segeberg; 
Niedersachsen: DAN = Lüchow-Dannenberg, HK = Heidekreis, LG = Lüneburg, WL 
= Harburg). Vielen Dank Herrn Dr. Nicolay Savenkov, Riga, für die erneute 
Unterstützung bei der Bestimmung schwieriger Arten.

— Micropterix mansuetella Zeller, 1844 # 28

Aus Niedersachsen ist die Art bisher erst von einem Fundort bekannt. Füge et al. 
(1930) nennen einen Falter, gesammelt von Glitz in der Umgebung von Hannover. 
Im Auetal bei Wulfsen/WL konnten am 18.5.2012 nun mehrere Falter am Tage 
festgestellt werden. Diese hielten sich vorzugsweise auf den Blüten verschiedener 
niedriger Pflanzen auf feuchten Wiesen im Randbereich zum angrenzenden Wald 
auf. Neben M. mansuetella konnten^ dor^ als weitere Urmotten-Arten auch
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